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Teelear. Depeſchen der Danziger Zeitung. 

„ ee enen 21. März, 9 Uhr Abends. 3 

Berlin, 21. März. In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde ein Schreiben Forcken⸗ 
bed's verleſen, worin derſelbe auf die hieſige 
Oberbürgermeiſterwahl verzichtet und von feiner 
Gandidatur Abſtand zu nehmen bittet. 


jedesmaligen Behörden gefällt.“ 


rath in Folge königlicher Ermächtigung vom 28. Fe⸗ 
bruar eröffnet worden, „daß Allerhöchſt dieſelben, 


> den geſetzlich berufenen Behörden zur Zeit nicht an⸗ 
Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 1 iein 

Berfailles, 20. März. Die Nationalverſamm⸗ 
lung hat in ihrer heutigen Sitzung den Vorſchlag, 
die Subvention der Theater zu vermindern, mit 444 
gegen 224 Stimmen verworfen. 

Rom, 20. März. Der Papſt hat heute früh 
den König und die Königin von Dänemark in be⸗ 
ſonderer Audienz empfangen. — In der heutigen 

Sitzung der Deputirtenkammer wurde die General⸗ 
debatte der Finanzgeſetzentwürfe geſchloſſen. Der 
Conſeilspräſident Lanza erklärte, der Finanzminiſter 

babe, als er jüngft die Cabinetsfrage geſtellt, im 

Namen des ganzen Miniſteriums geſprochen, welches 

in ſeinen Anſichten einig ſei. 


heben.“ 
Beſcheide dürfen wir nur entnehmen, daß der 


ſich 
lichen Lehre ſelbſt ein Urtheil zu fällen. 


* 


Der Schlußentſcheid in der Hanne'ſchen Sache. 


8 J 

kanntlich der Oberkirchenrath das Verfahren des 
N pommerſchen Conſiſtoriums gegen den Licentiaten 
Dr. Hanne beſtätigt. 


Vorgänger demſelben übertragenen Gewalt. 
Keolbergermünde war trotz der faſt einſtimmigen 


durch eine Reihe ſchwerwiegender 
fordert iſt. 


würdige Name des Predigers Dr. dow i und 

a 9 Predig Fydem in Ber Aber wie will man dieſen deutſchfeindlichen Ultra⸗ 
montanismus im Bunde mit dem, wenn auch nur 
theilweiſe (beſonders in Hannover und Heſſen) 
preußenfeindlichen lutheriſchen Orthodoxismus auch 
nur mit einem mäßigen Erfolge bekämpfen? Wie 
will man die ſtaatsfeindliche Auktorität des unfehl⸗ 


1 
1 [3 Frieden der Landeskirche 


Dauer unſchädlich machen, 
baren Kirchenrath gar als 


als ſolche nicht bald genug 
daß die 


Hanne ange⸗ 
leiben werde, 


können. 
Deutſchland. 


bor beabſichtigte Maßregel gegen die elerical⸗ 
olni 
eine o 
ſchon werden von Seiten der Regierung Maßregeln 
gegen die politiſche 7 ee jener polniſchen katho⸗ 
liſchen Geiſtlichen in Ausſicht geſtellt, welche unter 
dem Vorwande geiſtlicher Zwecke in 
Landestheilen mit polniſcher Bevölkerung Aufenthalt 
genommen haben, um unter der Bevölkerung Pro⸗ 
7 für politiſche Beſtrebungen zu machen. 

an hat geſagt, die Regierung gehe damit um, ſol · 
chen Geiſtlichen den weiteren Au enthalt im Lande 


n reußiſchen 
e Gemeinden, ſo weit e 
a 


Bor 45 Jahren waren die gebildeten Sausı 
mechte noch uicht . ie gebildeten Haus 
beſaßen die Leute nicht, 
Klopfſtock hanthirten, denn das Einzige, was ſie 
zu leſen bekamen, waren das Geſangbuch, Brief 
Wie ole 10 N sn Erbſen und Linſen 

ie ſollte alſo der Weidenbuſch⸗ Spind⸗ 
ler's Juden kennen? Den Maſachſte Spinde 
fragen, 88 iat uch f 5 
probter — ichkeit nicht, alſo nahm er d . 
buch 25 Hand, um ſich nach dem nn 


Welpen kfurt am M 
en i urt am 

Derbfie 187 ue Wache binduch faft außfehliehe 
lich von der Judengaſſe. 


adt digen Bekenner moſaiſchen Glaubens aus⸗ 


Stammgäſten des „Weidenbuſch“ 1 
ein per 5 abe, 
fein quieseirtes Daſein unthätig zu verbringen, achte 


ben ganz ähnlichen 
deſſen Thür mit der Frage: „wohnt hier der Jude 
Spindler?“ Die Antwort lautete: 5 
allerdings beinahe derſelbe, aber ich bin kein Jude. 
Sie ſuchen gewiß meinen Nachbar gegenüber im 
dritten Stock?“ Aehnlich jenem Offtziersburſchen, 
welcher einen Schuhmacher holen ſollte, und eine 
Waſchfrau brachte, blos wegen einer Verwechſelung 
der Hausnummer, dachte auch der Weidenbuſch⸗ 
Diener: „So iſt es doch immerhin ein Jude, und 
einen ſolchen hat mir der Major zu beftellen aufge⸗ 
Be. und überbringt dem bezeichneten Manne feine 
otſchaft. h 
Bei aller Mißſtimmung über die lange Zöge⸗ 
rung mußte der Major laut lachen, als er ftatt des 
erſehnten Buches einen lebendigen Juden erſcheinen 
ah, der ihm mit großer Eloquenz den Inhalt feines 
abullet⸗Kaſtens, Zahnbürſten und Seifenkugeln an⸗ 


= dem gen Gaſthofe 
quenz nun alle Tage neue 
Veſellſchaft an der za und, was ihm nun 5 zu 
Bünfchen übrig blieb, leifteten Küche und Keller auch 
N Ran ha ca Frankfurt fie 
fehrfach erzog, denn Börnes berühmter „Eßk “ 

ſammt auch aug der alten Kaiſerſtadt. . 
i Dem Major war bei der Tafel fo viel von dem 
deuen Roman Spindlers erzählt worden, daß er 

gleich nach der Rückkehr auf fein Zimmer denſelben 
ber leſen beſchloß. Auf fein Glockenſignal erſchien 
„ Hausknecht und empfing den Auftrag, Spindler's 
duden“ zu holen. 


ſowohl ihre Ueberzeugung, als was den 


Auf dieſe Adreſſe iſt dem Prediger Dr. S ydow 
unter dem 12. März d. J. durch den Oberkirchen⸗ 


nachdem die Befähigung des Lic. Dr. Hanne, in 
der Landeskirche ein Predigeramt zu bekleiden, von 


erkannt worden iſt, aus Ihrer Immediat⸗Eingabe 
keine Veranlaſſung haben entnehmen können, die im 
geordneten Wege getroffene Beſchlußnahme aufzu⸗ 


Aus dieſem auf Befehl des Königs a er 

nig 
nicht für berechtigt hält, in Sachen der kirch⸗ 
Er nimmt 
alfo für ſich nicht jene oberbiſchöfliche, nahezu päpſt⸗ 
liche Gewalt in Anſpruch, welche ein ſogenannt ortho⸗ 
doxes und eben ſo abſolutiſtiſches, wie unproteſtanti⸗ 
ſches Kirchenrecht dem jedesmaligen „Landesherrn“ 
zuerkennen will. Er erkennt vielmehr den von Frie⸗ 
drich Wilhem IV., obgleich nach unſerer Ueberzeu⸗ 
gung nicht im Einklange mit der Verfaſſung geſchaf⸗ 
fenen Oberkirchenrath als die (thatſächl ich ift fie 
das allerdings) oberſte Behörde in allen innern An⸗ 
elegenheiten der evangeliſchen Kirche der acht alten 
1 an, überläßt ihm alſo auch, ſo lange er 
beſteht, die ganze Fülle der von ſeinem . Sr 

iefe 
Gewalt ift es, welche der conſtitutionelle König aus 
eigener Machtvollkommenheit nicht beſeitigen kann, 
zu deren Beſeitigung aber die Geſammtheit aller 
Staatsgewalten, nicht durch das Princip der evan⸗ 
eliſchen und überhaupt der religiöſen Freiheit allein, 
— — ebenſo durch die ganze Lage der Dinge und 
atſachen aufge⸗ 


baren Papſtes auch nur auf eine etwas längere 
ſo ne Pie 5 unfehl⸗ 
eine ſtaatliche Inſtitution 
fortbeſtehen läßt? Das find Unmöglichkeiten, welche 
8 von unſeren Staatsmän⸗ 
nern wie von allen Staatsbürgern anerkannt werden 


* Berlin, 20. März. Ueber die von der 


che Agitation in der Provinz Poſen ſchreibt 
fiziöſe Correſpondenz: „Seit längerer Zeit 


was die Tiſchgenoſſen reichlich dem Buche geſpendet, 
wurde von dem Offizier überboten, denn „der Teufel 
ſollte ihn lothweiſe holen, wenn er jemals eine ſolche 
Lectüre gehabt.“ 


mer der alte 
Wunder, Herr Major, haben Sie gehabt ein großes 
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Die neueſten Vorgänge in Berlin beweiſen überdies, 
daß der Geiſt des Jeſuitismus auch in der pro⸗ 
teſtantiſchen Kirche den hohen Clerus — wenn man 
ſo ſagen darf — ſich dienſtbar gemacht hat. 

Wie man der „K. Z.“ ſchreibt, würde der 
zeitige Polizei⸗Präſident v. Madai in nicht 
ferner Zeit in eine höhere Stelle verſetzt werden. 
Hr. v. Madai, welcher vor 28 Jahren ein ſehr hu⸗ 
maner Bezirks⸗Cenſor in Berlin war und den Zei⸗ 
tungen damals manche Freiheiten gewährte, wurde 
ſpäter Landrath in der Provinz Poſen und kam 
1866 aus dieſer Stellung unmittelbar in das Amt, 
welches er jetzt noch in Frankfurt bekleidet und 
das er unter den ſchwierigſten Verhältniſſen übernahm. 

— Nach Mittheilung des Senats der hieſigen 
Univerfität hat der Cultusminiſter, wie früher für 
die philoſophiſche, fo jetzt auch für die medicini⸗ 
ſche Facultät den Gebrauch der deutſchen Sprache 
93 Beantwortung der geſtellten Preisaufgaben ge⸗ 

attet. 

Geeſtemünde, 18. März. Die Auswande⸗ 
rung über unſere Weſerhäfen gewinnt von Jahr zu 
Jahr an Ausdehnung, ſo daß der „Nordd. Lloyd“ 
mit ſeinen zahlreichen Schiffen kaum mehr im Stande 
iſt, den geſteigerten Anſprüchen der Europamüden 
zu genügen. Mehrere Auswanderer⸗Expedienten ha⸗ 
ben den Inhaber der engliſchen Inman⸗Linie veran⸗ 
laßt, ſechs Schiffe zwiſchen hier und Newyork über 
Liverpool in Fahrt zu ſtellen. Der erſte Inman⸗ 
Dampfer „City of Antwerp“ trifft bereits am 23. 
d. M. hier ein. 8 

Metz, 16. März. Mehrere Familien aus hie⸗ 
ſiger Gegend, welche im vorigen Jahre nach Frank⸗ 
reich ausgewandert waren, find wieder in das Metzer 
Land zurückgekehrt. Sie geſtehen zu, daß ſie be⸗ 
reuen, das ruhige Moſelthal auch nur einen Augen⸗ 
blick mit dem a aris vertauſcht zu haben. 

ngland 


London, 18. März. Der Unter⸗Staatsſecretär 
des Auswärtigen urtheilte auf Grund unvollſtändi⸗ 
ger Nachrichten, als er im Unterhauſe erklärte, die 
Zahl der nach England transportirten fran⸗ 
zöſiſchen Gefangenen belaufe ſich vielleicht auf 
einige zwanzig. Eben fo unvollſtändig wie biefe 
Auskunft iſt auch der Erfolg der von Lord Lyons 
bei der franzöſiſchen Regierung gemachten Vorſtel⸗ 
lungen, denn noch immer werden hier verbannte 
Franzoſen hilflos und ohne alle Subſiſtenzmittel ans 
Land geſetzt. Der volkswirthſchaftliche Schriftſteller 
Frederic Harriſon ſagt in einer Zuſchrift an die 
Times, daß ihm perſönlich mehr als 50 Fälle von 
Leuten bekannt geworden ſeien, welche die franzöſiſche 
Folizei mit Gewalt und zum Theil geiehelt auf die u 
Dampfſchiffe gebracht und mittellos hierher befördert 
habe. Seit Lord Enfields Mittheilung ſelen noch 
mehrere Haufen ſolcher Gefangenen in England an⸗ 
gekommen, der letzte vor drei Tagen. Harriſon for⸗ 
dert die Regierung auf, ſich das 18 1 Frank⸗ 
reichs, welches nicht nur eine Barbarei, ſondern auch 
ein Verbrechen gegen England iſt, ernſtlich zu ver⸗ 
bitten. — Das indiſche Amt hat den Beſchluß ges 
faßt, der Gräfin Mayo ein Jahrgehalt von 
1000 L. und ihren jüngeren Kindern die Summe 
von 20,000 L. aus dem Schatze des indiſchen Rei⸗ 
ches anzuweiſen, zum Gedächtniß der hervorragenden 
Dienſte, welche der verſtorbene Earl von Mayo als 
Vicefönig und General⸗Gouverneur von Indien ge⸗ 


leiſtet hat. 
8 Frankreich. 

Paris, 18. März. Der Erzbiſchof Dupanloup 
wird nächſten Freitag einen neuen Verſuch machen, 
die römiſchen Petitionen auf die Tagesordnung 
zu bringen. Da jedoch nur noch einige Sitzungstage 
bis zu den Oſterfeiertagen verbleiben, und vor allem 
das Budget erledigt werden muß, ſo iſt es ſehr un⸗ 
wahrſcheinlich, daß der Prälat bei der Mehrheit — 
wie reactionär fie auch immer gefinnt fein mag — 
durchdringen wird. — Die (bereits mitgetheilte) Ab⸗ 
ſage des Prieſter Junqua in ſeinem Briefe an 
Donnet, den Erzbiſchof von Bordeaux, hat in fo fern 
Wichtigkeit, als ſie darthut, daß die anti⸗ultra⸗ 
montane Bewegung in Frankreich in der Zunahme 


zu verbieten. Dies dürfte ſeine Richtigkeit haben. 
Die Regierung iſt aber an der Ausführung dieſes 
ihres Vorhabens durch eine Verfügung des Königs 
Friedrich Wilhelm IV. behindert, welche den religiö- 
ſen Orden Niederlaſſung in der Provinz Poſen ge⸗ 
ſtattet. Dieſe Verfügung muß erſt außer Kraft ge⸗ 
ſetzt werden, bevor die Regierung an dem ſelbſt⸗ 
geſchaffenen Ausnahmezuſtande etwas ändern kann 
Die Zurücknahme jener Verfügung ſoll nun nächſtens 
erfolgen, und man hofft dann mit leichter Mühe das 
von den fremden Agitatoren bedrohte gute Verhältniß 
zwiſchen den Angehörigen des Landes wieder her⸗ 
ſtellen zu können. Das dann zu beobachtende Ver⸗ 
fahren gegen die Apoſtel der polniſchen Propaganda 
ſoll nicht auf Poſen beſchränkt bleiben, ſonderu auf 
alle Landestheile mit polniſcher Bevölkerung, alfo 
auch auf Weſtpreußen und Oberſchleſien aus⸗ 
gedehnt werden.“ — Der Centralausſchuß des Pro- 
teſtanten⸗Vereins zu Berlin hat den Zweig⸗ 
vereinen empfohlen, Anregung zum Erlaß einer Pe⸗ 
tition an den Reichstag zu geben, welche die Ver⸗ 
treibung der Jeſuiten aus Deutſchland zum 
Gegenſtande hat. Dies iſt wohl nur eine weitere 
Ausführung eines Beſchluſſes vom letzten Proteſtan⸗ 
tentage. Wir haben ſchon damals dieſen Beſchluß 
nicht recht verſtanden; aber noch mehr drängt es uns 
zu fragen, was man ſich heute von einer ſolchen 
Agitation verſpricht. In den Volkskreiſen, auf 
welche der Proteſtantenverein wirken kann, bedarf es 
wohl doch keiner Aufklärung mehr darüber, daß der 
Jeſuitenorden verderblich für das Volkswohl iſt. 
Die Regierung braucht andererſeits in einem Augen⸗ 
blick, wo ſie ſelbſt zum energiſchen Vorgehen in dieſer 
Richtung entſchloſſen iſt, eines ſolchen Anſtoßes nicht. 
Aber wäre auch in beider Beziehung die Agitation 
angebracht: wichtiger ſcheint es uns doch noch, ob 
man wirklich meinen kann, mit einem polizeilichen 
Verbot den Jeſuitenorden unſchädlich zu 
machen. Die Erfahrung hat gerade das Gegentheil 
elehrt. Nichts iſt der Kräftigung und auch der 

usbreitung des Ordens fo ſehr zu ſtatten gekommen, 
als die Bulle Clemens XIV., welche den Orden 
1773 aufhob. Als er 40 Jahre ſpäter wieder her⸗ 
geſtellt d. h. öffentlich wieder anerkaunt wurde, zeigte 
es ſich, daß er in der Zwiſchenzeit nicht nur nicht 
verſchwunden, ſondern kräftiger und einflußreicher 
geworden war. Daſſelbe würde ſich zeigen, wenn 
man die Jeſuiten in Deutſchland verbieten wollte; 
wirft man ſie öffentlich zur Thüre hinaus, ſo kommer 
ſie Jin ins Geheim zum Fenſter wieder hinein. 
Verbietet man ihnen dieſen Namen, ſo erſcheinen fie 
unter einem andern. Der Geiſt des Jeſuitismus 
— dem mit Polizeimaßregeln doch nicht beizukommen 
iſt — hat auch bereits weit über den Orden hinaus 
unter dem Clerus, namentlich unter dem höheren 
Clerus Play gegriffen; dafür zeugt das Schickſal 
der vaticaniſchen Concilsbeſchlüſſe. Das einzige was 
der Staat auf dieſem Gebiet erfolglich thun kann 
ift, daß er dieſem Geift des Jeſuitismus die Mög. 
lichkeit abſchneidet, in Staatsämtern und mittels der 
Autorität derſelben auf das Volk einzuwirken. Und 
dazu iſt mit dem Schulaufſichtsgeſetz der richtige 
Weg eingeſchlagen, wenn auch dies Geſetz nur der 
erſte Schritt auf dieſem Wege iſt. Wenn aber ferner 
der Proteſtantenverein mit Erfolg dieſen Geiſt des 
Jeſuitismus bekämpfen will, dann darf er zunächſt 
nicht dem Wahn Vorſchub leiſten, als wenn man 
vor demſelben durch Vertreibung der katholiſchen 
Jeſuiten ſchon im Geringſten geſchützt wäre; dann 
agitire der Proteſtantenverein vor allem doch gegen 
proteſtantiſchen Jeſuitismus. Ein hervorragen⸗ 
deres Mitglied des Proteſtantenvereins, Profeſſor 
v. Holtzendorff, hat vor einigen Jahren in einer 
Schrift unwiderleglich nachgewieſen, daß die ganze 
von Dr. Wichern ausgehende Agitation der Inne⸗ 
ren Miſſion, der Rauhhäuslerei mit ihren 
5 „Jünglingsvereinen, Magdalen ⸗ und 

ohannesſtiften nichts anderes als ein Ab: 
klatſch des katholiſchen Jeſuitismus iſt. Wenn 
über dieſen Punkt die Zbweigſtiftungen des 
Proteſtantenvereins Aufklärung verbreiten woll⸗ 
ten, würden ſie ſich ein großes Verdienſt erwerben. 


1 


Glück, haben Sie gewonnen auf Ihren Loos antheil 
ſechstauſend Gulden“. 

Am folgenden Abend trug der „ſchlaue“ Haus⸗ 
knecht einen Geldbrief zur Poſt, adreſſirt an den 
Schriftſteller Karl Spindler in Karlsruhe. Der 
Major ſchrieb dem Dichter des Romans, daß und 
wie er durch denſelben zu einem unverhofften Glücke 
gekommen und überſandte dem Verfaſſer des „Inden“ 
die Hälfte ſeines Lotterie⸗Gewinnes. (Didastalia.) 


pries. „Guter Freund es 6 ein Irrthum, ich be⸗ 
darf nicht dergleichen, der Eſel von Hausknecht hat 
mich mißverſtanden.“ — 

„„Laſſen Sie einen alten Mann nicht umfonft 
gehen den weiten Weg; kaufen Sie mir ab ein kleines 
Loos für die Frankfurter Lotterie.““ Der Major 
nahm und zahlte das Gebotene, war's auch nur, um 
den Mann los zu werden. Dann ließ er den Ober⸗ 
kellner rufen, beſtellte durch ihn in der nächſten Leib⸗ 
bibliothek den neuen Roman und kam nach wenig 
Minuten in feinen Beſitz. 

Wer die Spindler'ſche Dichtung kennt, wird es 
erklärlich finden, daß der alte Offizier Eſſen und 


— Ein ſeltenes 
Hoſſchauſpielexin Frl. 
nämli 


eft beging am 18. d. M. bie Kgl. 
; Fa Schmidt in Caſſel. 
das Zeit ihres ſechszigjährigen Künftler- 


Trinken über dem Leſen vergaß. Die ganze, Jubiläums. Frl. Schmidt ift 1802 geboren. Im J. 
vor vierzig Jahren in der Üiteratır fonfenbe 807 fiedelte die Samilie nach Cafiel über, wo ber a0 


an dem damals Königlich Weſtfäliſchen Hoftheater als 
Garderobier angeſtellt wurde. 90 2 7941 bereits 
trat die damals fünfjährige Kleine in die Schaar der 
Ballet⸗Elevinnen, wo fie ſich jo auszeichnete, daß fie 
mehrmals auf Schloß r vor dem König 
erome tante. Am 18. März 1812 ſpielte Henriette 
chmidt zum erſten Male im Schauſpiel und wurde 
1814 contractlich an die Caſſeler Bühne engagirt. An 
fänglich in Kinderrollen beſchäftigt, ſpielte fie mit wach⸗ 
ſendem Alter mit vielem Glück Soubretten in Oper und 
Schauſpiel, naive und muntere Fiebhaberinnen, ſpater 
Anſtandsdamen und chargirte Rollen. 55 den 30er 
Jahren bereits trat fie in das Fach der Mütter über, 
welches fie heute noch kheilweiſe belleidet. 
— Schauffert, der Verfaſſer von Schach dem 
„„Vater ee. u. A., liegt in Wien an der 
galoppirenden Schwindsucht hoffnungslos darnieder. 


m 
— — 


Schauer Romantik iſt in dem Werke ausge⸗ 
malt, Zodick iſt eine Figur, wie ſie Sue 
und Dumas nicht grauenerregender geſchaffen, und 
ein alter Krieger hat oft das Bedürfniß, ſich aus 
dem Fundamente zu „gruſeln“. Der Major las 
die Nacht durch und als er folgenden Tags zur 
Table d'hote kam, hatte er den dreibändigen Roman 
abſolvirt. : 

Jetzt konnte er „mitſprechen“, und alles Lob, 


Drei Tage nachher ſtellte ſich auf 


feinem Zim⸗ 
abulett⸗Krämer wieder ein. „ 8 


otte 


r 


ben. K., der wegen Antceſchtützung und Fälſchung bes 
reits eine Zuchthausſtrafe verbüßt, wurde zu 9 Mona: 
ten Gefängniß verurtheilt, die vom Gerichtshof in 6 
Monate Zuchthaus umgewandelt wurden. Das Räthſel 
fügt der „Geſ.“ hinzu. wurde durch die Verhandlung 
freilich nicht gelöſt weshalb vor zwei Jahren die Ober» 
poſtdirction Marienwerder den Zeitungen einen hoch⸗ 
nothpeinlichen Prozeß an den Hals hängen wollte, weil 
fie die Aufmerkſamkeit des Publikums auf die vorge⸗ 
kommenen Fälle hinlenkten. Ja, jenes Vorgehen der 
Oberpoſtdirection iſt noch räthſelhafter geworden, weil 
aus der heutigen gerichtlichen Verhandlung zu entneh⸗ 
men war, daß die Oberpoſtdirection ſelber ſchon damals 
8 re über die beregten Briefberaubungen ange: 
ent hatte. 


Zuſchrift an die Medaction. 

[Ueberſchwemmung der Keller.] Zu keiner 
Zeit ſind ſo viel Klagen über Ueberſchwemmung der 
Keller eingegangen, wie in den letzten zwei Jahren. 
Einſender hat durch eigene Erfahrung oft die Urſache 
darin gefunden, daß die Aufgrabungen Behufs Anſchluſſes 
der Waſſerleitung reſp. Canaliſtrung nicht in der 
Weiſe gemacht werden, wie ſolche veranſchlagt 
ſind und gemacht werden ſollen. So wird beſonders 
im Winter die Aufgrabung auf die möglichſt kleinſte 
Fläche beſchränkt, vom Hauſe 4 Fuß auf die nöthige 
Tiefe gegraben, alsdann bis zum Hauſe die Trumme 
untergraben, und ſo die Verbindung mit der Hausleitung 
hergeſtellt. Dieſe Unterminirung kann beim Verfüllen 
der Grube nicht völlig zugeſchüttet, noch viel weniger feſt⸗ 
eſtampft werden, die übrige Erde wird auch nie ſo 


begriffen iſt, obgleich die Hinderniſſe, welche ſich der⸗ 
ſelben entgegenſtellen, ſehr groß ſind, weil die ſoge⸗ 
nannten „liberalen Katholiken“, zu denen auch der 
vorgeſtern verſtorbene Cochin gehörte, ungefähr 
gerade ſo ultramontan ſind, als die, welche es mit 
dem „Univers“ halten, und die Franzoſen, welche 
nicht zu der einen oder anderen Partei gehören, in 
religiöfen Dingen zu gleichgiltig find, um ſich viel 
um dieſe religiöſen Streitigkeiten zu kümmern. — 
— Es heißt, Jules Favre habe die Abſicht, die Re⸗ 
gierung zu veranlaſſen, die Zurückſtellung der auf die 
vor dem Kriege von 1870 geplanten Allianzen 
bezüglichen Papiere zu verordnen, die aus dem 
Miniſterium des Auswärtigen abhanden gekommen 
find und ſich nur in dem Beſitze des Herzogs von 
Gramont befinden können. Der Letztere verſichert in 
ſeinem Buche ſelbſt, daß ſie unmittelbar vor dem 
4. September fortgeholt worden wären. — Bekannt⸗ 
lich hatten die Pariſer vor der Belagerung einen 
electriſchen Draht, der die Hauptſtadt mit der 
Provinz in Verbindung ſetzen ſollte, in der Seine 
verſenkt. Ein Mann aus Bougival, welcher zu⸗ 
fällig dem Legen des Drahtes beigewohnt, verrieth 
die Sache an die Preußen und dieſe ſchnitten ihn an 
der Schleuſe von Marly ab. Der Mann erſcheint 
jetzt vor den Verſailler Kriegsgerichten. 

— Verſchiedene Blätter machen darauf aufmerk⸗ 
am, daß fortwährend eine große Zahl franzöſi⸗ 


Aufnahme der in Italien neuernannten Biſchöfe die 
Behauptung Derjenigen Lügen ſtraften, welche im 
Plebiszit den Ausdruck des Volkswunſches nach einem 
Regierungswechſel zu erblicken vermeinten. Ganz 
Italien ſei von denſelben Geſinnungen beſeelt, die 
Feinde der Kirche ſuchten vergebens nach der Zunei⸗ 
gung des Volkes. Der Wechſel habe nicht zur Frei⸗ 
heit, ſondern zur Knechtſchaft, zur Knechtſchaft der 
Sünde geführt. Der Papſt forderte die Gläubigen 
auf, nach dem Beiſpiele des Heilandes Geſinnungen 
der Liebe gegen die Feinde zu hegen, aber Gott zu 
bitten, daß er ſie erniedrige um ſie zu bekehren. 


5 Ra 
Pat Juni⸗Juli 53, 115 Ra 8 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 21. März, 10 Uhr Abends. 

Berlin, 21. März. In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung fand die Oberbürgermeiſterwahl 
ſtatt; 103 Stimmen wurden abgegeben, wovon 
Oberbürgermeiſter Hobrecht von Breslau 55 und 
Stadtrath Zelle 46 Stimmen erhielt. Erſterer in 
ſomit gewählt. 


Danzig, den 22. März. 

* Das K. Polizeipräſidium bringt eine ältere Ver⸗ 
ordnung in Betreff des Wohnungswechſels in Er⸗ 
innerung. Nach derſelben wird diesmal der Umzug am 
2. April Morgens zu beginnen haben und bei kleineren 
Wohnungen von 1 oder 2 Zimmern an demſelben Tage 
zu beenden ſein, während bei größeren Wohnungen 


er - Seinlamen, Memauer if 7% ball. 
Leinſamen, Bernauer ezahlt. 
— Sardellen, 1869er 135 bez. N 


Meteorologische Depeſche vom 21. Mir. 
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an dieſelbe eine längere Anſprache, in welcher er er⸗ Oeſter. Banknoten 914¼ und Hr. Ludwig haben in dieſem Stücke Rollen, in 


klärte, daß die vielfachen Zeichen der Anhänglichkeit, 
die ihm zu Theil würden, ſowie die enthufiaftifche 


eute Vormittag um 11 Uhr ſtarb meine 
geliebte Nichte Beuigna Schumann 
in ihrem 47. Lebensjahre, nachdem ſie 19 
Jahre mir eine treue löchterliche Gefährtin 

geweſen iſt. 
Danzig, den 21. März 1872. 
J. Grass. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter heute 
eingetragen worden: 
ol. 1. (Laufende No.) No. 235. 
Col. 2. (Firma der Geſellſchaft) 
arienhütte, 
Actiengeſellſchaft. 
Col. 3. (Sitz der Geſellſchaft) 


anzig. 

Col. 4. (Rechts verhältniſſe der Geſellſchaft) 
Die Geſellſchaft ift eine Actiengeſellſchaft, ger 
gründet auf das notarielle Statut vom 4. 
März 1872, 5 ſich in 1 
Form bei unſeren Acten befindet. Gegenſtand 
Des auf eine beſtimmte Zeit nicht beſchränkten 
Unternehmens iſt die Fabrikation von Stab⸗ 
Eiſen Blechen und Facon⸗Eiſen. Das Grund⸗ 
kapftal beträgt Einhunderttauſend Thaler und 
iſt in Eintauſend auf den Inhaber lautende 

ctien über je 100 „ zerlegt. 

Die Bekanntmachungen der Geſellſchaft 
erfolgen durch die Danziger Zeitung, die 
Weſtpreußiſche Zeitung und die Berliner 
Boͤrſenzeitung. 5 

Die Direction beſteht je nach der Beſtim⸗ 
mung des Aufſichtsraths aus einem oder 
zwei Directoren. Zur Vertretung derſelben 
werden alljährlich vom Aufſichtsrathe ein 
reſp. zwei Mitglieder deſſelben beſtellt. 

Die Willenserklärungen der Direction 

d für die Geſellſchaft verbindlich, wenn 

e mit der Firma der Geſellſchaft unter⸗ 
zeichnet find und die Unterſchrift des Direc⸗ 
tors oder ſeines Stellvertreters und wenn 
zwei Directoren beſtellt ſind, die Unterſchrif⸗ 
ten der beiden Directoren reſp. ihrer Stell⸗ 
vertreter beigefügt ſind. 

Zur Zeit ſind zwei Directoren, nämlich: 
1. der Rendant der hieſigen Sparkaſſe, 

Herrmann Raſchke, 

2. der Kaufmann Robert Ballerſtaedt, 
beide von hier, 
und zwei Stellvertreter der Directoren, 


1. der Kaufmann Eduard Rothenberg, 
2. der Kaufmann Daniel Alter, 
beide von hier, 


beſtellt worden. 

Danzig, den 19. März 1872. g 
Königl. Commerz ' u. Admirali 
täts⸗Collegium. 

v. Groddeck. (4351) 
Bekanntmachung. 


In unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt bei der 
unter No. 186 mit der Firma 

Chemiſche Fabrik zu Danzig, 
Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien, 

R. Petſchow. Guſtav Davibfohn, 

eingetragenen Handelsgeſellſchaft heute ver⸗ 
merkt worden: 

Das Grundcapital der Geſellſchaft ſoll 
laut Beſchluß der General⸗Verſammlung vom 
7. März 1872, welcher ſich in beglaubigter 

orm bei dem Beilagebande zum Geſell⸗ 
chaftsregiſter Blatt 43 seg. befindet, durch 
5 sgabe . neuen, auf 7 

utenden Actien zu r. au 
dreihunderttauſend Thaler erhöht werden. 

Danzig, den 20. März 1872. 5 
Königl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 

Collegium. 

. v. Groddeck. (4352) 
Nothwendige Subhaſtation. 
Die den Erben des Gaſtwirth Friedrich 

Wilhelm Müller 60 J im Schwar⸗ 
zen und auf dem iſchofsberge be⸗ 


legenen, im Hypothekenbuche unter No. 15 
und No. verzeichneten beiden Grund: 
ſtücke, ſollen . 
am 3. Mai 1872, 

2 Vormittags 10 Uhr, 
im Verhandlungszimmer No. 17 im Wege 
der Zwangs voll FEB verſteigert und das 
Urtheil die Ei ung des Zuſchlags 

am 6. 


Vormittags 
ebendaſelbſt verkündet werden. 
Es beträgt der jährliche Nutzungswerth, 
nach welchem die Grundftüde zur Gebäudes 
ſteuer veranlagt worden, reſp. 312 % und 


Der die Grundſtücke betreffende 11 
aus der Steuerrolle und die Hypothelenſcheine 
konnen im Bureau V. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hierdurch aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion 
3 im Verſteigerungs⸗Termine anzu⸗ 
melden. 

Danzig, den 16. Februar 1872. 


Kgl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (2714) 


Bekanntmachung. 
Zußfolge Verfügung vom 12. März 1872 
iſt an demſelben Tage in unſer Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Regiſter bei dem sub No. 1 einge⸗ 
tragenen Vorſchuß⸗ und Credit⸗Verein zu 
Neuſtadt in Weſtpreuß. eingetragener Genoſ⸗ 
ſenſchaft in Colonne 4 folgender Vermerk 
hr worden: 

aut Protokoll der General⸗Verſamm⸗ 
lung vom 11. October 1871 und reſp. 
2. November 1871 beſteht der zeitige 
Vorſtand aus den auf die Dauer von 
drei Jahren und zwar vom 1. No⸗ 
vember 1871 bis ultimo October 1874 


gewählten 
1. Kaufmann Otto Romeyte in Neu⸗ 
ſtadt als Director, 
2. Buchdruckereibeſitzer Hermann 


Brandenburg in Neuſtadt als 


affirer, 

3. Poſtſecretair Ludwig aus Zitzlaff 
in Neuſtadt als Controleur, 
und deren gewählten Stellvertretern: 
ad 1. Stadtkämmerer Ernſt Heine⸗ 

mann in Neuſtadt, 
ad 2. Oberlehrer Friedrich Geiger 


in Neuſtadt 
ad 3. Kreis⸗ Gerichts ⸗Selretair Her⸗ 
mann Quadt in Neuſtadt. 
Neuſtadt i. Weſtpr., d. 12. März 1872. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 
Wettke. 


Bekanntmachung. 

Ein Quantum bis zu 10,000 Ctr. Stein⸗ 
8 der fäbtifden Gasanftalt ſoll im 
Submiſſionswege verkauft werden. Die Dis 
ferten können ſich auf das ganze Quantum 
oder auf beliebige Theilquanta richten und 
find verfiegelt mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion auf Steinkohlentheer“ 


bis zum 
28. März er., 
Mittags 12 Uhr, 
unſerm 44 Sa Herrn Draſch ein⸗ 
ureichen. Die Submiſſtons⸗ und Kontrakts⸗ 
———— ſind bei demſelben einzuſehen, 
welcher auf portofreies Anſuchen auch Ab: 
ſchriften derſelben verſenden wird. Den Sub⸗ 
mittenten ſteht event. frei, der 3 der 
r Offerten in dem oben bezeichne⸗ 
ten Termine beizuwohnen. 
Königsber 11. März 1872. 


(4273) 


den 
agiſtrat 
Königl. Haupt: und Reſidenz⸗Stadt. 


ſtand vor der Criminalabtheilung des hieſigen Kreisge: 
richts unter der Anklage, jene drei Geldbriefe und 
außerdem einen vierten, um je 100 % beſtohlen zu ba: 


Pr. Staatsſchldſ. 9 


Bekanntmachung. 

In der Kaufmann Louis Noſenthal⸗ 
ſchen Konkursſache ſollen die uneinziehbaren 
Forderungen der Maſſe im Wege ber Auc- 
tion meiſtbietend verkauft werden und iſt 
hiezu ein Termin auf 5 

den 4. April 1872, 
Vormittags 113 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im hieſi⸗ 
gen Gerichtsgebäude, Terminszimmer No. 4, 


a Darin, 4 1 legt 
ngen 
dee ere ed 


i B 
" Marten arg, den 11. März 1872. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Commiſſar des Concurſes. 

Bekanutm ichung. 

Der auf den 25. April d. J. anberaumte 
Termin sie Verkaufe der den Frei⸗ und 
Lehnſchulzenhofsbeſitzer Carl Ferdinand 
und Caroline geb. Meſeck⸗Schülke ſchen 
Eheleuten gehörigen Grundſtücke Mangwitz 
No. 1 und 15 wird aufgehoben. 

Butow, den 14. März 1872. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 
Bekanntmachung. 

Für die hieſige Gas⸗Anſtalt ſollen im 

Submiſſionswege beſchafft werden: 
18,000 Lead Old pelton main und 
9000 Centner Leverson Walsend Gas⸗ 


Kohle. 8 
Bis 19 Juni c. müſſen wenigſtens 3500 
Centner, der Reſt bis 15. September e. ge 
liefert werden. 
Submiſſions⸗Offerten werden von uns 


bis zum 5 
15. April e., 

f Vormittags 10 Uhr, 
entgegengenommen. 

De Sukmiſſoons⸗ und Vertrags⸗Bedin⸗ 
ungen, wovon wir gegen Copialien Ab: 
(int en Mare n unſerer Negifira: 

r eingeſehen werden 

Thorn. den 14. März 1872, 


Der Magiſtrat. 


anke. 
Frehwiltge Subbajtatien 
der Bütower 
Stadt⸗Mühlen ꝛc. 


am 15. April d. J., Vormittags 
11 1¹ 


1. 

Zum Verkaufe meiner hieſigen Mühlen: 
Beſizung in einzelnen Grundſtücken, und 
mar im Wege des Meiſtgebots: 

1) der am Bütow⸗Fluſſe in der Stadt 
Waſſer⸗Mahl⸗ 
3 Mahlgänge mit 
Grützgang, nebft 


Bütow gelegenen 

mühle, enthaltend 

Cylinder und einem Gru 
roßen Wirthſchafts Gebäuden, einem 
arten und einer Wieſe; 

2) der am Borre⸗Fluſſe in der Vor⸗ 
ſtadt von Bütow geleg. Waſſer 
Schneidemühle, verbunden mit 
einer neuerbauten, 2 Mahlgänge mit 
Cylinder enthaltenden Mahlmühle 
nebſt Garten und Wleſe, 

3) ca. 40 Morgen guten Acker und 
Wieſen in 4 einzelnen Parzellen von 
je ca. 10 Morgen, ſowie eine Scheune, 

habe ich einen Termin auf den 15. April c., 
Vormittags 11 Uhr, an Ort und Stelle 
anberaumt, wozu ich Kaufliebhaber hiermit 
ergebenit einlade, 

Die Kauf⸗Bedingungen ſtelle ich ſehr gün⸗ 
ſtig, und bin gerne bereit, ſelbige auch ſchon 
vor dem Termine mitzutheilen. 

Bütow in Pomm. den 15. März 1872. 


&. H. Isecke. 


22323 5 
Br. 44% conſ. 103% 195 
Belgier Wechſel 792,3. 


92 
56 Wechſelers. Lond. 6.21 6.21% 


Ein Schulamtscandidat 
oder ein Candidat der 
Theologie, 


von dem die Befähi ung zur Ertheilung der 
Mathematik und der Naturwiſſenſchaften für 
die mittlern Klaſſen einer bhöhern Bürger: 
ſchule wünſchenswerth wäre, wird als zweite 
literarifche Kraft an der hieſigen Mittel⸗ 


ſchule gegen Pro anno zu engagiren 
geſucht. Meldungen mit der Angabe des 
möglichen Eintritts find bis zum 15. April c. 


einzureichen. 
Tiegenhof, 15. März 1872. 
Der Gemeinde⸗Vorſtand. 


Beſonders für Kapita⸗ 
liſten beachtenswerth. 


Der Mangel an beſſeren Wohnungen 
am hieſigen Orle, zur Zeit ſchon ia hohem 
Grade fühlbar, läßt in dieſem Theile des 
Wohnungsbedürfniſſes eine eigentliche Cala⸗ 
mität beſorgen, wenn nicht eheſtens Bau⸗ 
unternehmungen in dem Verhältniſſe des 


— künftigen und jetzt ſchon deutlich erſichtlichen 


Bedürfniſſes hier ins Leben treten. Nach 
dieſer . bin muß das Wohnungs⸗ 
bedürfniß, insbeſondere der Lage unſerer 
Stadt eniſprechend, gewürdigt werden. 

Die Schneidemühl⸗Dirſchauer Bahn, bis 
Kreuß fertig, wird ihrer völligen Vollendung 
raſch entgegen gehen und den größen Der: 
kehr zwiſchen dem Osten und Weſten des 
Preußiſchen Staats vermitteln. In Wardi⸗ 
gung einer ſolchen Bedeutung dleſer Bahn 

eabſichtigt die Kgl. Staals⸗Negierung die 
Legung eines zweiten Geleiſes über Konitz 
jetzt ſchon in Angriff zu nehmen. Der Bau 
der Wangerow⸗Konitzer Bahn wird rüftig 
betrieben und dürfte nicht ſpäter als die 
erſtere Bahn völlig vollendet ſein. Nur eine 
Frage der Zeit iſt demnächſt die Weiterfüh⸗ 
rung der letzteren Bahn über Koni hinaus 
nach Graudenz und weiter zum Anſchluß an 
die Thorn⸗Inſterburger Babn; endlich wird 
dem vnausgeſetzt ventilirten Projecte einer 
Bahn Stolp⸗Ronitz⸗Bromberg eine nicht uns 
berechtigte Bedeutung vindieirt werden können. 
Reennzeichnet ſich dadurch unſere Stadt 
in jedem Falle als wichtiger Verkehrspunkt, 
dem es bei ſtetiger und in letzter Zeit merk⸗ 
lich ſchneller Bevoölkerungszunahme unter 
allen Umſtänden an genügendem Wohnungs⸗ 
raum gebricht, dann fällt für die Beurthei⸗ 
lung eines eclatanten Wohnungsbedürfniſſes 
fernerweit entſcheidend ins Gewicht, daß die 
neue Gerichts⸗Organiſation und Betriebs⸗ 
Einrichtungen der Bahnverwaltungen, wie 
ſie ſich durch die Lage unſerer Stadt als 
Kreuz: und Knotenpunkt mit Notbwendigkeit 
ergeben, der hieſigen Stadt ein ſehr bedeu⸗ 
tendes Beamtenperſonal zuführen werden, 
welches zur Zeit nicht zum geringſten Theile 
placirt werden könnte. 5 

Aus vollſter Ueberzeugung können WIE 
demnach dem Fonds habenden 
empfehlen, dieſe Anregung zur Baulu 
unbeachtet zu laſſen und Kapital, — 
durch 8 55 Brivat-linternen 5 Er 
mit guten Zinſen hier anzulegen. 
icen 2 155 175 kaum 1/16 Meile ablie: 

enden Bahnhofe iſt eine - 
elegenheit geboten, . bad dune de der 
Verbindungsſtraße leicht un 10 gue⸗ 
tes Bauterrain zu acquiriren, ut ist die 
Nähe ber, biefigen Ziegeleien mit in Rech⸗ 
nung zu bringen. 

die Grichtung eines Bebauungsplanes 

e geleitet. 
iſt 5 5 1 6. März 1872. 
Der Magiſtrat. 
Eine Anzahl faſt neuer Möbel, darunter 
ein 1 5 ſind zu verkaufen Breitgaſſe 
No. 63, 3. Etage. 


denen ſie ihr vortreffliches Talent glänzend zu bewähren 
Gelegenheit haben. 


günftige, und wird 5 
eiden 


Montag den 25. März e., und nöthi“ 
genfalls am andern Tage, werde 
ich in der Trinitatis⸗Kirchengaſſe 3 aus 
dem Nachlaß des verſtorbenen Predi⸗ 
gers Mill eine ge jeltener antiker 
Möbel, darunter I großer eich. Plat⸗ 
tentiſch, 1 nußb. Komode mit meſſing. 
Beihlag, ein Kanapee mit geblümtem 
Seidendamaſt, 6 Stühle, 1 nußb. Ju⸗ 
welen⸗Schränkchen ꝛc., ferner antike 
Waffen, Geräthe und Kunſtwerke (Ar⸗ 
beiten in Silber, Holzſchnitzereien ıc.); 
desgl. neuere Möbel, darunter 5 ma⸗ 
hag. Büch erſchränke, Sophas, Fautenils, 
Tiſche, Komoben, Bettgeitelle, 7 
Stutz⸗ u. Wanduhren, Bafen, Porzel⸗ 
lan und Glas, Betten, Wäſche, Haus⸗ 
und Küchengeräth, ſowie eine Conchi⸗ 
lien⸗Sammlung und Münzen, gegen 
baar verſteigern und lade dazu mit 
dem Bemerken ergebenſt ein, daß die 
Beſichtigung den 23. März, von 10 
Uhr ab, geſtattet und ein fpecielles 
Verzeichniß vom 2. März c. ab im 
Auetions⸗Bureau, Heil. Geiſtgaſſe 76, 
gratis zu haben ift, 
Nothwanger, 
Auctionator. 


Hamburg⸗Danzig. 
8 * beiden Plätzen werden Güter 
via Kiel durch den regelmäßig wöchentlich 
ourſirenden Dampfer „Holfatia“, Car 
pitsin J. Stiebber zum Frachſae von 
15 Silbergr. pro ilogr. 
befördert. Prowe in Danzig. 


dinand 
L. . Dathies & Co. in Hamburg. 


Friſcher Lachs, 
Näucher⸗Lachs 


ſtets vorräthig bei 
C. A. Mauss. 
Delik. fetten Räucherlachs 


bei 


Carl Schnarcke. 


anzig, Brodbänkengaſſe No. 47. 


Wirkſamſtes Mittel 
gegen Huſten. 


An den Kgl. Hoflieferanten Herrn 
a Johann Hoff in Berlin. 
Berlin, 29. Januar 1872. Da 
Ihre Bruſt⸗Malzbonbons mei⸗ 
nem alten Sljährigen Großvater fo 
ausgezeichnete Dienſte gegen 
ſeinen Huſten leiſten, jo erſuche 
ich, mir abermals davon zu ſenden. 
Ew. Wiesner, Uhrmacher, Neue 
Friedrichsſtr. 93. 
H. Rudolph, Spandauerſtr. 79. 
Verkaufsſtelle bei Albert Neu⸗ 
mann, Danzig, Langenmarkt 38, 
und Otto Saenger in Dirſchau. 


I 


Stearin⸗ und Paraffin- 
i Kerzen 


empfiehlt zu den billigſten Fabrikpreiſen in 9 
allen Packungen N 


* 3 * 9 * * N a N r 


— r 
n 


1 * — 
Häuſer⸗Verkauf. 

Ein maſſives neues Grunöftüc, 
auf der Langenbrücke hierſelbſt, beſtehend 
aus 2 zuſammenhängenden Häuſern, darin 
ein Laden und 6 abtirte Woh aun gen. 800 
Ag. Mietbe bringend, ſoll für c. 11,000 . 


* 
Stenographie. 
= Nach Schluß der Oſter Ferien beab⸗ 
ſichlige ich einen Curſus in der Stolze ſchen 
Stenographie für Schüler der hieſigen Lehr⸗ 
Anſtalten zu eröffnen. Das Honorar für den⸗ 
ſelben beträgt 3 % pränumerando. Der Tag 


(Aus deu Berliner Zeitungen.) 


Zum Königtrank! 


Diurch den Köͤnigtrank find geneſen, 
zum großen Theil laut amtlich oder ge⸗ 
richtlich, in acht Fällen ſogar eidlich ( 
beglaubigter Zeugniſſe und Dankſchreſben, 
Patienten 
an Milzbrand⸗Vergiftung (ſchlimmer als 
Hundswuth! welche „Medicin“ kann 
2 a: 
an Hundswuth (durch nur zwei Flaſchen); 
an ſchweren Wunden (ſchnell, ohne Wund⸗ 
fieber und faſt ohne Schmerzen !); 
an Magenkrebs und gänzlicher Magen⸗ 
verſchließung (ſelbſt in „Bethanien“ in 
Berlin, der größten Heilanſtalt Preu⸗ 
ßens); Patient bekam ſeit drei Tagen 
weder Speiſe und Trank, noch „Me⸗ 
diein“; der Trank aber öffnete Speiſe⸗ 
röhre und Magen, und die gräßlichen 
Schmerzen ſchwanden bald darauf; 
von den Aerzten aufgegeben, ſtand er 
doch am nächſten Tage auf und ging 
nach der 4. Flaſche wieder an ſeinen 


f eruf; 

an den tödtlichſten Herzkrankheiten, auch 
mit häufigen Herzkraͤmpfen in vielen 
Fällen; die Krämpfe mitunter von 
erſten Trinken an fort; leine ſolche 
Kranke, von einem der gelehrteſten 
Aerzte Berlins drei Monate vergebens 
behandelt, war von ihm nach mehr⸗ 
maliger gründlicher Unterſuchung mit 
der Erklarung verlaſſen: „gegen dieſes 
Leiden giebt es keine Medicin“, und 
er erwarte in längſtens drei Tagen 
den Tod: auch ſie aber ſtand doch 
ſchon am nächſten Tage auf; der gräß⸗ 
lichte Herzkrampf war vom erſten 
Kane an weggeblieben, der Arzt aber 
wollte ſpäter durchaus nicht glauben, 
daß ſie geneſen, ſie hat ſich aber 1868 
. verheirathet und iſt noch jetzt gelund); 
an allen Augenkrankheiten, auch unheil⸗ 
2 baren Erblindungen, wo auch Opera⸗ 
tionen nicht moglich waren, und zwar 
durch Reſorptionen des cryſtalliſirten 
Waſſers der Pupille; ein ſeit 6 Jah⸗ 
ren total Erblindeter (Bellevue bei 
Trier) erhielt ſein Augenlicht durch 


Albert Neumann, 
Langenmarkt 38. 


Zur Illumination 


empfehle Stearin⸗ und Paraffin⸗ 
lichte in allen aa zu ermäßigten 
reiſen. 


Carl Marzahn, 
Langenmarkt 18. 


garen 


Aus feinen amer. Tabaken, $ Stunde bren- - 
nend, nicht zu verwechseln mit den bisher 
gebräuchlichen, welche nur eine kurze 
Brenndauer haben, em] fehle von 6 Thlr. 
pro Mille ab. Proben werden im Zehntel 


bgegeben. 
* Alois Wenski, 


Heil. Geistgasse No. 50. 


an allen Hautkrankheiter, auch Flechten 
und Geſchwüren (ſehr ſchnell; & 
an Diphtheritis (trinken und halbſtündlich 
recht warmen Umſchlag, wie bei der 
Bräune); wenn das Uebel nicht aus 
der Tiefe kommt, ſtets ſchnelle Heilung; 


an Bräune (heiß trinken und recht warme 
Umſchläge, auf Wole um die Kehle! 
doch nicht mehr im höchſten Stadium); 

an allen Halsleiden, be onders Kehllopf⸗ 
. (bier en: ſchnell; Die 
ſchung mit heißem Wiſſer!) auch Hals⸗ 
ſchwindſucht, ſelbſt in hohen Stadium, 
wo ſchon viel gebeizt worden; 5 

an Epilepſie oder Falſſicht („böles We⸗ 
fen“); mitunter ſchon vom erſten Trin⸗ 
ten an nicht wieder gekommen, wo's 
Jahre lang faſt täglich kam; oft keine 


ilfe; 

an Velletanz und allen Krämpfen; 

an Blutdrang, Schwindel, Schlagfluß; 

an Blutbrechen (ſchnell, mit faſt augen⸗ 
blicklicher Beruhigung des ganzen 
Körpers); ö 

an Hämorrboiden (Knoten oft ſchon am E 
nächſten Tage fort), auch hämorrhoi⸗ 
daler Verſchleimung; 

an Blaſen⸗ und Niereniteinen (mitunter 
ſchon nach wenigen Tagen die Auf⸗ 
löſung der Steine); N 

an Gallen⸗Leiden (ab Leber⸗Krankheit) 
und Gelbſucht, ſelbſt vieljähriger und 
arg eingewurzelter (meiſtens in weni⸗ 
ger als zwei Wochen); 8 

an Gicht (an ſchweren Verſteifungen der 
Gelenke langſam, oft keine Hh 

an Kopfkolik und Kopftrampf (ſehr ſchnell, 
wenn vom Magen herrührend); g 

an ſchweren Nervenleiden (. oben!), jogar E 
an Rückenmarksdarre in hohem Sta⸗ 
dium (von der königlichen Regierung 
zwei Jahre vergebens in die Bäder 
geſchickt, fortwährend viel Schiaerzen, 
nicht mehr die Füße auſſetzen, nach 
der 10. Flaſche ſchen ſpazieren gehen;? 
können! auch ſeit Jahren geſund ge⸗ 


blieben); l 
an „Mediein⸗Vergiftung“ (wie die Aerzte 


Gifttreies Präparat 
* zur Vertilgung von Ratten und Mäu- 
sen, à Schachtel 10 An, empfiehlt 
Richard Lenz, 


Brodbänkengasse 48, 
vis-a-vis der Gr, Krämergasse. 


Eiſenbahnſchinen 
10 Au Bauzweden, 45 und 5“ hoch, offerirt in 
allen Längen 


. D. Löschmann, 


I 


offeriren (4149) eine einzige Flaſche, ein anderer durch 0 
bert Kn vier, eine andere durch 13 Flaſchen; elbſt ſagen): . 5 
ne openga ne Co., Kurzſichtige bemerken Br Fi en an Diarrhoe und Erbrechen (dieſes Ihon Mi 


laſchen, daß ſie ſchärfer und weiter 
ehen; Augenentzündungen durch Trin⸗ 
ken und warme Umſchläge (Miſchung 


lingen trinkt Mutter oder Amme; 
an Keuchhuſten (meiſtens ſchnell) und 


Hoch⸗ und mittel- 


v ! mit warmem Waſſer); durch kalte, Schwämmen; 
ſtämmige welche die Aerzte verordnen, entſtehen] an argen Verſchleimungen: 
5 die meiſten Erblindungen, beſonders an Appetit⸗ und Schlaflosigkeit (hier mei⸗ 


Verdickung der Hornhaut, die ſich über ſtens ſchon am erſten Tage); 


Remontant⸗Roſen 


2 = er er 2 Perf f an Hocke 1 — a pe ’ en 

1 hwerhöͤrigkeit (u. a. erſonen ocken er nell; ausbr e 

Rien 5 neuen er und guten Grem: | 5% an einer Familie durch nur 2 flaschen; Pocken über Nacht ſpurlos ver⸗ 
en, ſowie zur Pflanzzeit tagenleiden, auch bei 20—24.] ſchwunden) 


Fan allen 8 
8 jährigen Magenkrämpfen (bier am 
ſchnellſten, nachdem allerlei Kuren und 
Mittel nur geſchadet )) 5 
20 30 jährigem Rheumatismus mit 
Lähmung (oft ſchon nach 1 Flaſche, 
a auch Lähmung der Sungd; 

an Lungenentzündungen, ſelbſt im böchiten 
Stadium, ſtets nach einigemal Trinken 
und ohne Blutentziehung, überhaupt 


an Krebs und Knochenfraß (auch hier oft 
ſchnell, ſelbſt bei hohem Grade); auch 

an Salzfluß (hier nicht ſo ſchnell); 

an allen Waſſerſuchten (ſtarke Anſchwel⸗ 
lungen der Glieder oft über Nacht 


fort); 

an ſchweren Menſtrugtionsleiden, Jahre 
lange Blutflüſſe, wie auch Jahre langes 
Ausbleiben nach einigemal trinken! 


Sommerblumenpflanzen 
verkaufe billigſt. 
Verzeichniſſe werden auf Verlangen über: | ® 


Poſilge per Altfelde. 


H. Rang, 
(4325) Gutsbeſitzer. 


Rothklee, Weißklee, 


N 9 aeg nn 1 — an 1 eiten, auch an 
hymothee, Engl. Ray⸗ ee dean leich ucht (bier sie); e 


; ben (lauwarme Umfchläge)! 
an heißem Brand und heſtiaſtem Wund⸗ 
eber; nach einigemal Trinken und 


amilie tretend, fand 
e ſchwer krank, en 25 5 at x 
geacben; der Mann reichte ir den 


* gras, Luzerne I. offerirt und 


v t auf V 0 
ö HS 3 5 mſchlägen 6.55 bei der Milzbrand⸗ Königtrant, und am andern Mittag 
in Mewe Vergiftung (ſ. oben z wenn der Brand! öffnete fie ſelbſt dem Arzt die Thüre, 
ö im Knochen, das Glied 1 Stunde] den Trank in der Hand; ihr mediein⸗ 
10 Schock 6 jähr. Kaſtanien, Sheen d va 0 5 955 wird . dan; 5777 l a 5 
2 abgeitoßen, das brandige Fleiſch ver-“ wurde in vier Wochen; ihre 7jährige BE 
50 Schock Satzweiden, eitert und die Wunden heilen ſchnell;! ſeit Jahren ſchwer drüſenkranke Toch⸗ W 


50 Scheffel Hopetownu⸗Wicken, 4 


an Roſen und Fiebern, auch Kindbett⸗ 
270 Sgr. in Stangenberg bei Dirſchau] und Nervenfieber (beim Fieber er⸗ 


Nolte, Weißklee, e et 
ö 5 
Gelbklee, engl. Ryegras 


Bre mittel durch Schwächung); 
offerirt in Partien 


an ſchweren Skrofeln⸗ und Drüſenleiden 
Albert Fuhrmann. 


(oft ſchon nach einer oder wenigen 

laſchen), nachdem z. Th. 12jähr. ärztl. 
ine faſt neue Damrfmaſchine von ca. 15 
Pferdekraft nebſt Dampfkeſſel und Zu: 


ter in zwei Wochen kerngeſund; 5 
an Schwindſucht und vielwöchentlichen E 
beit. Schweißen (erſtere in bobem 
Stadium ſchon nad 3 Flaſchen, die 
letzteren nach einigemal Trinken); über⸗ 


haupt 

an allen Bruſtleiden (als Aſthma, Eng⸗ 
brüſtigkeit, Bruſtbeklemmung, Kurz: 
athmigkeit, Bruſtverſchleimung; bei 
Aſthma oft keine Hilfe); 

an Abzehrung (hier auch langſam). 


ehandlung nicht das Mindeſte aus⸗ 
erichtet; auch an der Meibom'ſchen 
ugensdrüfenentzündung : 


nach dem erften Trinken); bei Säug⸗⸗ 


der Eröffnung wird ſ. Z. bekannt gemacht 


zutreffen bin. 8 N 
Zinglershöhe bei Danzig, 
im März 1872. 


Eduard Döring, 


Vorſitzender des ſtenogr. Krändchens 
u Danzig. 


vd i 
Freiherrlich v. Couradi'ſches 


Inſtitut zu Jenkau bei Danzig. 


vorlegen. 


Dr. Eichhorst, 


Director des Inſtituts. 
Für Aspiranten z. Fähn- 
richs- und Freiwilligen - 


Examen 


Special-Lehrcurse. 


den. Näheres d. Prospecte. 


Die ſtädtiſche 
Banugewerkſchule zu 
Hörter a. W. 


einen Anfang nimmt. 


ſtalt ſind unter 
an den Unterzeichneten franco einzuſenden. 


hlr. 
3506) Möllinger, 
( 


Iruf Ih. Beſih J. beg. 15,000 % Stiſtungs⸗ 
a An 4 45005 a 5% Hundeg. 108. 


Ein ſtarkes Arbeitspferd 
wird zu kaufen gewüͤnſcht 


elder u. 4000 


Kohleumarkt No. 3. 


Zwei echte Holländer Ferſen 


ſtehen zum Verkauf bei 


Focking 
in Dirſchauerfeld. 


ohlgemuth 


(4216) r. Stargardt. 


in 


Southdown-Döcke 


werden. 5 

Auch bin ich bereit, Privat⸗ unterricht 
an Einzelne oder in geſchloſſenen Zirkeln zu 
ertheilen. Gefällige Anmeldungen hierzu, jo 
wie zu dem Schüler Curſus erbitte ich mir 

mündlich oder ſchriſtlich entweder direct in 
meiner Wohnung, Zinalershöhe, oder in der 
JGambrinus⸗Halle, Ketterhagerthor No. 3, wo 
ich des Mittags zwiſchen 12 und 2 Uhr an⸗ 


Provinzial⸗Schul⸗ u. Erziehungs⸗ 


In der höheren Bürgerſchule des Jaſti⸗ 
tuts beginnt das Sommerhalbjahr am 8. 
April. Die Penſion incl. Schulgeld beträgt 
150 & jährlich. Bei der kleinen Zahl freier 
Plätze können nur wenige Zöglinge Aufnahme 
finden. Ich werde zu deren Prüfung am 5. 
und 6. April von 9 bis 12 und von 2 bis 
5, Ubr bereit ſein. Jeder Aufzunebmende muß 
ein Impfatteſt und das Abgangs⸗Zeugniß 


hat das Paedagogium Ostrowo bei Filehne 
Das Zeugniss zum einj. 
Freiw.-Dienst, wie der Reife für Prims, 
kann an der Anstalt selbst erworben wer- 


beginnt ihren Sommer⸗Curſus am 6. Mai 
er., während der Vorbereitungs⸗Unterricht 
für neu eingetretene Schüler bereits am 22. 
N ar 45 Aufnahme in die An 
nmeldungen zur Au Ins 

= Beifügung der Schulzeugniſſe 


Das Schulgeld beträgt incl. fämmilidher 
Erg Geräthe, ärztlicher Pflege u. ſ. w. 
3 


Director der Baugewerkſchule 


10 junge ſtarke Zugochſen 


ſtehen zum Verkauf beim 9 


bei 4 bis 3 Mille Anzahlung verkauft werden. 
Re durch Th. Kleemann, Brodbänken⸗ 
giſſe No. 


0 


Votheilhaft. Gütskauf. 


Das Adl. Gut Poſaren p. Kl. Koſtau 
bei Gilgenburg, 276 Hektare (1009 M.) groß, 
mit vorzüglichen Wieſenverhältniſſen, Boden⸗ 
kultur und feſter Hypothel. circa 7 Meilen 
von der projectitten Warſchau⸗Danziger Ei⸗ 
ſenbahn, ſteht wegen Alters des Beſitzers 
ſogleich unter vortheilhaften Bedingungen 
um Verkauf. 

i Reelle, = Selbſtkäufer, wollen ſich dis 
rect anfdas unterzeichnete Dominmum wenden. 
dl. Dom. Poſaren, 
den 10. März 1872. 8 

Ein in vollem Beiriebe ftebender Eiſen⸗ 

hammer, mit den nötbigen Wohn⸗ 
und Stallgebäuden, in beſtem baulichen Zus 
ſtande, 75 Morgen beſtes Ackerland und 
Wieſen, iſt wegen Altersſchwöche des Be⸗ 
figerd aus freier Hand ſofort zu verkaufen. 
Der Hammer liegt unmittelbar an der pom 
merſchen Bahn, und eignet ſich zu jeder Ja⸗ 
brikanlage, da Waſſerkraft genug vorhanden. 

Jede nähere Auskunft ertheilt der Kauf⸗ 
mann Otto Runde in Zoppot. 9 
Ein ſebr tentables Kruggrundſtück mit ganz 

neuen Gebäuden, 60 % baaren Ges 
ſällen, 9 Morgen gutem Acker nebſt Garten, 
hart an der Weichſel und ſehr gut gelegen, 
auch zu jedem anderen Geſchäfte geeignet, 
foll wegen Todesfalles mit geringer Anzah⸗ 
lung und feſter Hypothek ſofort verkauft 
werden. 

Frankirte Adreſſen werden unter H. R. 
Marienwerder poste restante erbeten. 
Uebe Pachtungen, verkäufliche Güter und 

Grundſtücke jeder Größe in den Pro⸗ 
vinzen Polen, Preußen und Pommern giebt 
Auskunft Deconom E. v. Zelewski, Jezow 
bei Lauenburg in Pommern. Indem ich mir 
erlaube, den geehrten Herren Rittergutsbe⸗ 
ſitzern reſp. den Herren Käufern dies anzu⸗ 
zeigen, darf ich die Verſicherung ausſprechen, 
daß die langjäbrige Praxis als Landwirth 
mich in den Stand ſetzt, allen in dies Ger 
ſchäft fallenden Anſprüchen zu genügen, und 
bitte die Herren Kapitaliſten, die ſich anzu⸗ 
kaufen wünſchen, bei vorkommenden Fällen 
mir die Aufträge vertrauensvoll zuzuwenden. 
Die Herren Verkäufer erſuche um genaue 
Anſchläge ihrer Belisungen, mit Angabe der 
Grund: und Gebäudeſteuer, des Minimum⸗ 
Kaufpreiſes of Anzahlung geiälligit porto⸗ 
frei mir zuzuſenden. 

Guts⸗Verkauf. } 

Ein Gut i. d. Nahe d. Kreisſt. u. d. Eiſen⸗ 
bahnh. d. Dahn zw Schneidemühl u. Dir⸗ 
ſchau, Areal 304 Mg., dav. 254 Mg. Acker, 
40 Mg. Wieſen, 10 Mg’ Holzbof ꝛc., Torf, 
Mergel, Lebm, Wohnh. m. Garten, 4 Pferde, 
lt St. Rad, 100 Schafe ꝛc, Ford. 15,000 
*, Anz 5000 7 Zablungsräb. Selbſtkäuf. 
erth. näh. Aust, d. Adminiſtr. Herrmann 
Jüngling in Berlin, Mohrenſtraße No. 58. 
as neu erbaute Wohnhaus nebit 2 Gäts 
ten, Jäſchkenthaler Weg No. 19, gerade 
über Herrn Conſul Böhm, iſt zu verkaufen. 

Näheres daſelbſt bei 85 

M. D. Krüger. 


Bekanntmachung. 

Ich bin Willens wein hieſelbſt 4 Meile 
von der Chauſſee belegenes köllmiſches Müh⸗ 
lengrundſtüd, beſtehend: 

in einer rückenſchlägigen Waſſermahl⸗ 
mühle, mit 3 Mahl- und einem Grau⸗ 
pengange, darunter 2 Satz franzöfifche 

u. ein Satz Sandſteine nebjt 3 Cylinder, 

alles neu, das gangbare Zeug von Eiſen, 
nebenbei eine im Aufſtellen begriffene 
Dampfmaſchine zum Betriebe eines 
Mahlganges, und einem Flächenraum 

von 97 Morgen preuß., ſehr gutem 
Land, 54 Morg. 95 [] R. gröbtentheils 
2ſchnittige Wieſen und 31 Moruen 157 

JR. gut beſtandener Wald, W hn⸗ u. 
Müblengebäude maſſiv u. neu, ſowie 
ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude faſt 

: neu, nebit genügendem Inventarium, 
mit 7000 3. Anzahlung zu verkaufen; ich 
bemerke noch, daß die Mügle viel Mablgut 
hat. Kaufluſtige können ſich jeder Zeit ſchrift⸗ 


behör, ſowie m j brik er: Erfinder und alleiniger Fabrikant des Königtranks: ih oder mündlich bei mir melden und das 
ſorderlichen & — . Hygieift (wirkl. Geſundheitsrath) Karl Jacobi, a 1 Nähere mit mic verabreden. 5 
pajcinen ‚nalte ac. follen fchleunigft und in Berlin, Friedrichstraße 208. Alt⸗Rothhof bei Marienwerder. Heinritau im Areiie Braunsberg, 


verla erben, 


eflectirende bitte ich, . 
gehend an mich wenden zu ken c um 


Die Flaſche Königtrank⸗Extract zu dreimal fo viel Water, koſtet in Berlin [8 
einen balben Thaler. In Danzig (17 Sgr.) zu haben bei Ab. Neumann, 
Langenmarkt No. 38, Ecke der Kürſchnergaſſe, in Konitz bei F. Harig, in Marien⸗ 


Der Verkauf junger, fprungfäbiger den 12. März 1872. 


u. ſtarker Southdowu⸗Vollblut⸗Böcke 


Ludwig Buchholz, 
Lederfabrikant in Bromberg. 
Eine Getreide⸗Saͤemaſchine wird fir alt zu 


kaufen geſucht. Adreſſen H. F. 5 poste 
Dostante Schidlitz. 


werder bei H. Wisniewski, in Pr. Stargardt bei J. Stelter und in fait allen 
Städten Deutſchlands in den daſelbſt 5 Niederlagen. i 


(Annoncen-Expedition Zeidler & Co., Berlin.) KISRERE 


Scabdenkmäler 


ſowie ale Steinmeßarbeiten, ferne: Vaſen, Schalen 
aus ital. Marmor, Alabaſterwaaren tiefert zu den biligſten Preiſen 


das Steinwaaren⸗Geſchäft von 
Elbing. J. S. Rosenthal, Danzig. 


Preis⸗Courant nebſt Zeichnung wird franco verſandt. (8424) 


BID ELGERSBURG "= Trüringer wald, Eisenbahn- 


Station Arnstadt. 

Beſteingerichtete, von der Natur begünftigfte, herrlich gelegene Waſſerheilauſtalt. Kli⸗ 
matiſcher Kurort. Bruſtkranke, Aerzte atteſtiren in Elgersburg ausgezeichneiſten Erfolg 
gehabt zu haben. Warme, Krankenbeiler Bäder vorzüglich gegen Frauen⸗Krankheiten. 


il e. 
Se, 


empfehlen 


Moriz Stiebel Söhne 


Hauptollecteurs Frankfurt a. Mr. 


= Doetor in absentia 

a en von all 
| a ko; Rünfterftandes, Studt 
Autgeltliie Auskunft erfolgt auf" Kante 


13 8 1 tahl⸗, Fichtennadel⸗, Sool⸗Bäder. Molkenkuren. Dei diät durch n 
fragen unter Abreffe; Medicus, ken Wielt erte Auskunft durch 85 Wabebirection. 2 
Mrönigftzaßein Je Se, Elend. 


un. Wer Annoncen 

ee en oder auswärtigen Zeitungen ner, 

Auantlichen will, erſpart Dlühe and SKoften, 

ken mer damit die in allen größeren Städ⸗ 
Deutſchlands ꝛc. domicilirte Annoncen⸗ 


Zahnſeife und Zahnpaſta 


— von N. H. A. Bergmann in Waldheim i. Sachſen — 
empfiehlt a 3, 4, 6 und 74 . Richard Lenz, Brodbänkengaſſe No. 48. 


edition von Man achte genau auf die Firma und Handſchrift. yore. 2 
Haasenstein & Vogler, |_ Gebrannten Gyps zu Gpps⸗⸗ Ein 15 
1 ih Danzig vertreten durch Aug. Be decken und Stuck offerirt in Cent⸗ ſowie eine e Mahagoni, iR 
da ahbe und Zeitungsverzeichniſſe find Ben ey W n Kor 75 d eine er 
lebst zu haben. E. N. Krüger, Altſt. Gr. 7— 10. Geniſchen Fabrik enn auf ber 


gen und Kegelbahn, 


hat von jetzt ab zu festen Preiſen begonnen. 


Weishaupt. 


burg verkäuflich 


Kühe und 25 Stück 


rein engliſche Faſel⸗ 


Schweine, ss Monat alt. 
2 Ein lebender Uhn 


und zwei echte Dachs⸗ 
ſind zu verkaufen. Zu erfr. i Deutſchen Hauſe. 


bunde, Hund u. Hündin, 


hend aus Wohnhaus, 


eihe von Jahren Reſtauration, 
und Gaſtwirthſchaft mit gutem Erfolge be⸗ 
trieben wird, bin ich Willens, unter günjtis 
en Bedingungen zu verkaufen oder vom 1. 
Jul ab auf mehrere Jahre zu verpachten. 


B. Grünberg, 


ulm. 


n Trankwitz bei Chriſt⸗ 


J. Karbaum, 


Müblenbeſitzer. 
Ein gebildetes junges adden, etwas 


muſikaliſch, wünſcht als Geſellſchafterin 
bei einer ältern Dame oder auch als Stütze 
der Hausfrau, auch unter Miübernahme des 
Unterrichts kleinerer Kinder, emgagirt zu 
werden. Gefäll. Adreſſen werden unter 411 
Danzig poste restante h. 3. 15. Apr, erwart. 
ir ern dees e der 3 Jahre in 
einem größeren Getreide-Comtoir gewe⸗ 
ſen, ſucht von ſofort eine ähnliche Stelle. 
Derſelbe kann jede beliebige Caution ſtellen. 
2 unter 4229 in der Expedition dieſer 
eitung. 
e ee 
Ein erfahrener Wirthſchafts⸗Inſpec⸗ FÜ 
tor, anfangs dreißiger Jahre, 
dem die beiten Empfeblungen zur 
Seite ſtehen, ſucht zu Martini oder 8 
Johanni d. J. ein anderweitiges En⸗ 
gagement. 

Nähere Auskunft ertheilt der Ad⸗ 


8 
u 
8 


- 


miniſtrator Koberſtein, Gr. 
% 2 bei Pottangow E Rugnow 
Ses ee e e. Eee 8 l 


Zum 1. Juli c. 


wird auf einem größeren Gute in der Nähe 
von Danzig eine Inſpectorſtelle vacant. 
Reflectanten, jedoch nur ſolche, welche zur 
ſelbſiſtändigen Leitung der Wirihſchaf beiä- 
higt ſind, wollen ihre Offerten unter B 
ung ihrer Zeugniſſe in dem Comtoir von 
„ Mix, Hundegaſſe No. 65, ab» 


geben. 

Wohnung von 3 Stuben, I Cabinet 
tree ade, Keller, Boden, Waſſer⸗ 
leitung und Ganalifation iſt wegen Umzug 
Breitgaſſe 63, 3. Etage, zum 1. April 15 
140 & jährlich zu vermiethen. 


n heringe und Breitlinge, Bierſerdung der Kinder; 


Ba 1 Thlr. 15 Sgr. pro Quartal. 
1 5 uferate 
pro Petitzeile 2 Sgr. werden in der Expe⸗ 


dition Königſtraße 30 und in allen An⸗ 
noncen⸗Bureaux entgegengenommen. 


Das „Berliner Tageblatt“ 
erſcheint täglich des Morgens 
und iſt durch die Expedition 2 
Königsſtraße 50, N 
ſowie durch alle 
4 alle Poſtanſta 


br Ar 
Bauunternehmer. 
Ein im Bahnbau praktiſch 
erfahrener Mann, welcher 
bereits 20 Jahre in dieſem 
Fache in verſchiedenen Ei⸗ 
genſchaften thütig war, ſueht 


2 ſich bei irgend einer Arbeit 

1 am Bahnbau mit einigen 

si. tauſend Thalern zu betheili⸗ 
| A gen, oder auch bei einem 
8 größeren Unternehmen als 


eſchafts führer, Vertreten 
des Chefs u. ſ. w. Stellung. 


Erſcheint täglich (auch Montags). a Nach V erh a1 tniß gegen Hin: N 
— —ſtſerlegung von entſprechen⸗ * 


der Caution. Zuſchriften 

Mit nächſtem Monat tritt das „Berliner Tageblatt“ in's zweite Quartal feines Beſtehers. mit Chiffre E. O. 622 befbör- 

Sit dieſer Zeitpunkt zu einem Rückblick auf das geeignet, was wir bisher gethan und erreicht, fo dürfen wir es wohl mit Genugthuung ausſprechen: dert die Annoncen ⸗Expedi⸗ R 
nicht Geringes iſt bereits erzielt. i tion von Haaſenſtein & Vog⸗ 

Um mit wenigen Worten Alles zu fagen: wir haben ſchon in dieſen erſten drei Monaten uns eine Stellung geſchaffen, das „Berliner Tageblatt“ ler in Leipzig. 
nimmt feinen ebenbürtigen Platz neben den geachtetſten und geleſenſten Blättern unſrer Stadt ein, f A 8 — r ai 

Unſere politiſchen Ueberſichten werden beſonders gern geſehen, weil fie neben geſchickter Zuſammenſtellung alles Thatſächlichen viel populär ge 
haltenes, warmgedachtes Raiſonnement in liberalem und ſtets echt nationalem Sinne bietet. s DR ein 

Epoche machten unſere localen Leitartikel, und find faetiſche Erfolge in dem, was fie anregten und kritiſch beleuchteten, erzielt worden. Sie er ua 
entſtammten durchgängig der Feder von Autoritäten auf den betreffenden Gebieten. : Haus ſucht e eee 0 7 

Was endlich unſere Localnot izen, die tägliche Berliner Neuigkeits⸗ und Stadt⸗Zeitung ſozuſagen, anlangt, jo dürfen wir behaupten, daß kein anderes Tie Edel und Rieslingweine 
Blatt uns ſowohl in der Zahl dieſer Notizen an ſich, als ſpeciell in der Menge des Originalen gleichgekommen ift, wie denn auch die hieſige und auswärtige Verbindung mit ſolſden Weingand⸗ 
Preſſe um dieſer vielen Originalmittheilungen halber das „Berliner Tageblatt“ außerordentlich häufig citirt und benutzt hat. Und worauf wir hierbei noch ein lungen ae J. 
Hauptgewicht legen: wir haben, um „pikant“ zu werden, nie zu Erfindungen, insbeſondere erfundenen Scandalen gegriffen, ſondern haben — Anſtand und I Annoncen Expedition von G. © 
Takt ſtets wahrend — nur Geſchehenes, Erlebtes berichtet, 85 es hat ſich da auch an uns wieder des Dichters Wort bewährt: „Greift nur hinein in's volle Daube & Co. in Frankfurt a. M' 
Menſchenleben und, wo ihr's packt, da ift es int'reſſant!“ i * 

So gewiß nun unſer Dank für das außerordentliche Maß der vom Publikum aller Stände uns entgegengetragenen Gunſt ein aufrichtig gefühlter iſt, 
ſo gewiß wird es unſer ernſteſtes Beſtreben ſein, ſolch ehrenden Wohlwollens auch ferner uns werth zu zeigen, und zugleich jenen Dank wenigſtens einigermaßen 
auch durch die That zu erweiſen, dadurch, daß wir unſer Blatt noch nach verſchiedenen Seiten hin erweitern und heben. 

Statt ſeines bisher nur wöchentlichen Erſcheinens wird „der Geſellſchafter“ vom 1. April ab täglich in unſerem Blatte figuriren, als räumlich 
vergrößertes und ftofflich reichhaltigeres Feuilleton, in dem auch eine ſpannende und anmuthige Novelle von belieb⸗ 
tem Autor nicht fehlen wird. Erfüllen wir hiermit einen ungemein häufig uns geäußerten Wunſch, ſo nicht minder noch einen zweiten, den Wunſch nach 
einem „Briefkaſten der Redaction“, zu offener Correſpondenz und gewiſſenhafter Beantwortung der Fragen, ſowie Erledigung der Anliegen unſrer 
werthen Leſer. Doch das Beſte kommt am Schluß: unſere geehrten Abonnenten wollen es freundlich an⸗ und aufnehmen, wenn wir zum 1. April noch eine 
ganz beſondere, hoffentlich aljeitig hübſch befundene Ueberraſchung für fie in's Werk ſetzen, von der heute indeſſen — da es ja eben eine 
Ueberraſchung gilt — Nichts mehr zu fagen uns geftattet werden möge. ; : 

Berlin, März 1872. Die Redaction des „Berliner Tageblatt“ 
Dr. Emil Kneſchke. 
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Thatige Agenten 165 
für eine ältere Lebens⸗Verſicherungs / 
Geſellſchaft werden gegen döchſte Pro⸗ 
viſion im egierungsbezirk Danzig und Mas I 
rienwerder geſucht. Gef. Adreſſen werden u. 


4 72 in der Exped. dieſer Zeitung erbeten. . 

(Sin erfahrener 2Stetbfebafts, ' 
Inſpeetor mit guten Zeug: 7° 

niſſen findet zum 1. Mai er. 


Stellung in Marienhöhe bei 15 
Terespol. „ 


2 Sommerwohnungen 
von je 3-4 Zimmern mit Zube⸗ 
hör find in Pelonken No. IV. zu 
vermiethen. (42 


Im Anſchluß an obige Anſprache der Redaction glauben wir uns mit der Bemerkung begnügen zu können, daß der Abonnementspreis nach wie vor 
nur 1 Thlr. 15 Sgr. incl. Botenlohn 


N 122. 
beträgt, und zu demſelben alle Zeitungsſpediteure ſowie sämmtliche Poſt⸗Aemter des In⸗ und Auslandes Abonnements entgegennehmen. N Germania Hal e 
Der Inſertionspreis bleibt unverändert nur 2 Sgr. pro Petitzeile. Ii beute Abend von 6 Uhr ab wegen einer 


Berlin, März 1872. Die Expedition des „Berliner Tageblatt ““ ge eee Hoe wi 
(4277) 4 Königſtraße 50, dem Rathhauſe gegenüber. Mit allerhöchſter Genehmigung Sr. | 
i n rt { Sw { T Majeſtät des Kaiſers: 8 
7 7 2 2 E ch. un erth l an 0 4 
Herings-Auction Thuringia, een CErosses Concert 
” 2 i Erfu eiſe ng, un i. . „ 
Dienſtag, den 26. März er., Verſicherungs⸗Geſellſchaft 1 rt. ſenbahn gelegen, mi 1 n 173 des Berliner Domchors 
a rn 10 ub Grund⸗Capital 3,000,000 , wovon 2,243,000 Ag. begeben. Morgen preuß, davon 120 Morgen Ader 12 5 22 2 7 
miete gi Die feit 1853 beſtehende Geſellſchaft ſchließt gegen feſte und billige Prämien: d Wiesen, 53 M Wald und en DestEn, naben, unter de ng 
n r I bee e me] ., be e bee 
alle Sorten norw. Fett⸗ * R e für en Aller Mr, fo wie Berti e die Winterſaaten find mit 8 Morgen Rips im großen Conventsremter des 


und 35 Scheffel Roggen und Weizen beſtellt; i N 
das lebende und todte 9 Sommer⸗ 2 arienburger Schloſſes N 


ſaaten, Kartoffeln und Conſument⸗Getreide am 4. April, Nachmittags 4 Uhr. 

ift vollſtändig, Grundabgaben ca. 30 . Zu Gehör kommen Compoſitionen von 

jäbrlich, Hopothekenſchulden 1500 , ist Baleitrina, Lotti, Haydn, Haendel, Bach, 
Umſtände halber für den ſoliden Preis von Mozart, Roſſini, Mendelsſohn ze. — Pros N 
9000 ½ bei 3000 . 8 fofort | gramme ſpaͤter. f 
verkäuflich. Reſtkaufgeld auf 10 Jahre un⸗ Numerirte Plätze à 1 , Stehplätze 
kündbar. * 20 n, find in den Buchhandlungen der 


f 0 w ie I cho t 2 T or ub ell i e 8⸗ 3. Eransportverficherungen auf Waaren⸗ und Mobiliartransporte per Fluß, 


und Ihlen⸗Heringe lin Srmt: & Schillig, in HL gag, Ar Meuftabt: Lehrer Gabriel, 


im Hering: Magazin „Langelauf“, Hopfen: m 
1 . . von ! : Th. Fiſcher, 


efi 5 
i ig: denick e 18, in Mewe: Th. Haelke 
Robert Wendt. 15 e San Siela Ante. in ee Apotzeter Springer, 


1517 270. % in t, Ar. Stuhm: Lebrer Schulz, Näheres bei Herren A. Bretſchneider in Marienbur 
. in Dirſchau: Mabam Mor et im Neuflabt: Leber Schmötel, 5 G. Redecker ’ Sieneflen 1, Dante Bon = Con 
f 8 in Elbing: N greih dt, in Neuteich: Ruhm & Schneidemühl, Altſt. Graben No. 21. gu Beſftellungen find baldigft 
Unentbehrlich für jeden Pin Grauden: J. W. Brauns Wwe., für in Roienberg: f. Schleiz Meine Peſteung Kromieni i Ei 
5 ie f euer» und Lebensverſicherung, in Pr. Stargardt: Franz Rettig, eine Beſitzung Krowieniec, 4 Meile machen. 0 
61 5 — 5 Carl Schleiff, für derung, ur . Ce 85 1 beſtehend Fu rg ent ſuche ich zum L. 
4 Kleidermacher. leon, de. 5 — — Oeſelſchaft und die unterzeichnete Hälfte Niederung und zur Hälfte Dockland, = 4. 4 W 8 
4 (FG — „ ſo übrigen Agen ze 1 mit Wald und zweiſchnittigen Wieſen, bin a — Ein E. ö 
4 Vorräthig in allen Buchhandlungen. 5 Haupt⸗Agentur: ich Willens, ſofort aus freier Hand unter Jur Geburtstagsfeier 
l So eben erſchien: Biber & Henkler, (eb niert" na 8 Au, 1 i gsfeler | 
Wen. om Be ER a 3 
1 S . ̃ — ——!.. rr . ̃ꝗ—— — an Beſitzerin ; 
von 1 1 7 enfionäre finden freundl. Aufnahme. Näb. am 22. Werz 15 2 9 
G. A. Müller u. Anton Gunkel. Die Preußi che 5 i mige e Der Seifert. 3 
5. Aufl. L. Heft a 10 Sgr. je . . 5 ' n Penſionair Dich hat uns Gott gegeben, 
Sen ebnen de hl Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank in Berlin 4 


Du gabſt durch Gottes Hand 
ne mir von Oſtern freundliche Auf: Den Deutschen neues Leben, 


B. v. Drygalski, Ein freies Vaterland. 
Marienwerder, Herrenstraße No. 393. Den tauſendiäbr'gen Eichen hain, 


* 1 d 0 5 fi 
An kaufte, . b gewährt auf ländliche und in den größeren Orten der Provinz auch auf ſtädtiſche Grund⸗ 
nöthig geworden, — gewiß der befte e 


Bewels der Anerkennung, welche die⸗ 


jtüde unkündbare hypothekariſche Darlehne und zahlt die Valuta in baarem Gelde. 
Varlehnsgeſuche werden entgegen genommen. 


3 Marienwerder, den 16. März 1872. ür 2 Mädchen im Alter von 14 und 10 Das deutiche Reiche gefild. . 
EEE an | Alexander Busch, ee e e e mieten arten Mo 
ne Werk allen eidermagern au 5 L ent. 7 0 5 DER ac bet frübern Zeit, 
Märmfte empfehlen, zumal die Ans N 2 orcsehe u ſchaften, Sprachen und Muſik mit Erfolg zu Her 


ſchaffung deſſelben durch die in 12 2 1 bezaügl 
nturen unter ſehr günſtigen Bedingungen zu errichten geſucht und gliche Offerten 
1 Betr ee Br inet erbeten. e 1 Der General⸗Agent Alexander Busch 


6. A. Müllers Verlag — —— 


un N Die Samenhandlung EEE 
E von 
6 Gustav Schott 


Th. Anhuth, 
in 
n meiner 
rößhut⸗Fabrik ne u inerenburg &. Main (Bavern) 


nus sylvestris - Kiefernſamen a 28 Gr, 
werden neue Strohhüte nach jeder 1 


beliebigen Fagon auf Beſtellung 
angefertigt. as Waſchen, Far: 
ben und Moderniſiren der alten 
Strohhüte wird in kurzer Zeit fo 
ausgeführt, daß fie größtentheils 
den Neuen gleich kommen, wovon 
ein geehrtes Publikum ſich ge⸗ 
fälligſt zu überzeugen ergebenſt 
bittet 


August Hoffmann, 


Heiligegeiſtgaſſe 26. 


unterrichten im Stande ift. a Un: Berllärte aus n Streit 
meldungen nebſt beigefügten Zeugniſſen und Im Glorienſchein die Kaiſerſtadt 
Bedingungen erbitte baldigft. Der Deuiſchen, glänzt Berlin. 
Ruckowin bei Zewig. Den dauſendjahr gen Siegeapfand 
E. Lucas. Se ahn hen ö En, und und Men 
. on rd u 
En en ue F In ee Zu Kaiſer Wilheline Wiegen 
eonbitloniet — gute Zeugnite Bei, mini der anlegen wider Ber 
oder ſpäter als 2. ' lud 
Bee — Stellung. dt. Sud ee en een 
Offerten E. E. poste rest, Br. Stargard. Germanid, ne teile aus 


andwirthe u. erfahrene Mit Lotberkn gleich den Palmenſtrauß. 
Geichäftslente ee gene e 


18 Vertrauensmänner, Taratoren Hie wiegen Deutſchland fanft und weich 
und Agenten von einer allgemein beliebten Zur Eingten und Macht, 

und vertrauenswärdigen Hagel» und Feuer⸗ Zur Sittenreinbeit, daß es werd 
Berfißerungs-Dejelie aft angeht 9 5 Zum Völkerglück der ganzen Erd’, 

mit Angabe von Referenz 39 ent, i m Wicgenfeft, 
pebition dieſer Zeitungs unter No. 2239 ent, | „_ Beet 4 J genſeſt 


genen. die Welt verläßt 

Fi enen jungen Mann, Srctndaner u Segen Immerber. : 
biefiger bößerer oe Yale, mit Boruffia Hoch, Zeutonia’s Chr, 

ber WBerechti 2 a‘ r Cobnigen Du Wacht am Rhein, vom Fels zum Meer. 

Militeirdienit, 0 3 enſorra, Schüddelfau. 

Adres f der Expedition d. 316. Redaction, Druck und Verlag von 

unter No. 4312 erbeten, N. W. Kafemann in Dauzia. 


5 icca = Fichtenfamen a 5 V, 
4 arix — Lärchenſamen à 8 Gr, 
„ abiles Weißtannenſamen a 14 , 


nigra austriaca — Schwarzkieferu 3 174 , 
strobus = Weymuthötiefern a 47 m, 
maritima Seekieferu a 3 Br. 

cembra = Zirbelnußkiefern a 1 . 


per Zollpfund, ſowie auch 
Laubholzſamen 
beſter Qualität und zu billigen Preiſen. 


Bei Beſtellungen von nicht unter 50 Pfund geſchieht die Lieferung 
franeo bis zur nächſtgelegenen Bahnſtation. 


